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Berlin, vom as. Januar. 
Auf den von Seiner Majeftät genebmigten Vorſchlag 
des Capitels des Louiſen⸗Ordens iſt dieſer Orden ver⸗ 
leben worden: 1. Der Oberburggräfin Gräfin v Doͤhn⸗ 
hoff; 2. der Geheimen⸗Raͤthin Bernhard; 3. der, Witt: 
te des Kaufmanns Favreau geb. Larogue; 4. der 
Wittwe des Kaufmanns Fetſchow geb. Maue; F. der 
Ebegattin des Kaufmanns Gruſt; 6. der Ehegattin des 
Probſt Hanſteln; 7. der Kriegsräthin Klewetz; 8. der 
Kriegsrätbin Kramer; 9. der Frau v. Ompteda geb. 
Gräfin v. Schlippenbach; 10. der Oberſtin v. Proeck; 
I. dem Fräuleim v. Pape: 12. der Ehegattin des Buch⸗ 
händler Reimer: 13. der Praͤſidentin v. Schewe; 14. 
der Ebegattin des Stadtverordneten Schmidt; 1g. dem 
Fraͤulein v. Stem; 16, dem Fräulein v. Marſchall; 
27. Die. Mörfchel, Tochter des Predigers Mörſchel; 
18, der Wittwe des Predigers Lang ez 19. der Ehegattin 
des Kaufmanns Her; Beer die goldene Medaille am 
Bande des Loniſen⸗Ordens, ſaͤmmtlich zu Berlin. 20. Der 
Ebegattin des Apothekers Harſchleben; ar. der Ebe⸗ 
attin des Kammerers Krüger; as, dem Fräulein von 
ontmartinz 23. der Moiorin v. T 
der Hofrathin 1 


fer, geb. o. Wut 


Stadt⸗ 
thin Hagedorn; 40. der Ehegattin des Medleinal⸗ 


raths Hirſch die goldene Medaille am Bande des Lui: 
ſen Ordens, ſaͤmmtlich zu Königsberg in Preußen. gr. 
Der Ehegattin des Staatgminiſters v. Ingersleben; 
42. der Präfidentin v. d. Often; 43. der Voftdirecterig 
Balkez 44. der Ehegattin des Lederhaͤndlers Bockardt! 
45. der Shegattin des Kaufmaurs Goltdammer, ſammt⸗ 
lich iu Stettin. 46. Der Ehegattin des Obriſtlieutenantt 
v. Raumer; 47. die Conſiſtorlaltachin Stumpf 
Stargardt in Pommern. 48. Der verwirtw. Generalin 
v. Wobeſer; 49. der Ehegattin des Majors und Poſt⸗ 
meiſters v. Kleiſt; der Ehegottin des Kaufmanns Gut 
laſf, ſämmtlich zu Stolpe in Hintervommerg. 87. Der 
Präſidentin Troſchelz sa. der Wittwe des Doktors 
Schwarz; 53. der Regierungsraͤthin v. Thadden, 
ſaͤmmtlich zu Frankfurt a. d. Oder. 54. Der Frau Herz 
jogin zu Sagan, geb. Prinzeffin von Curland Ourchl.; 
J. der verw. Geh. Kriegsräthin Graͤfn v. Ca rmer zu 
Hirſchderg; 56, der Affefforin Doench zu Lieanig ;_$7. 
der Landröthin v. Dobſchutz iu Reckſchuͤtz in Schlefien; - 
58. der Gräfin Henkel b. Donnersmark ſu Gram⸗ 
ſchuͤtz; 59. der Gräfin Henriette Conſtanze v. Pon intz ka 
zu Siebeneichen; 60, der Landraͤthin v. 8 m 
Hennersdorf; 61. der Gräffn o. Roder u Biersdorf; 
62. der Generalin v. Roder in Grottkau; 63. der Frau 
von Scheliha auf Kampten; 6% der Baronin v. Ges 
herr Thoß iu Alberddorf; 6g. der Fr. v. Titzenho⸗ 
daſelbſt; 66. der Gräfin Anton 


zu Stollberg; Ferdinand zu Stollberg; 


67. de 


69. der Gräfin v. Haacke, geb. v. Rohde zu Rade⸗ 


witz bei Schwedt; 69. der Gain v. Blankenſee zu 
Filehne; 50. der esse des Stadtraths Abegg in 
Elbing; 71. der Gräfin zu Dohna⸗Schlobitten in 
Finkenstein in Weſtpreußen; 72. der Maiorin v. Begulg⸗ 
nolle, geb. v. Schrötter zu Seubersdorf; 73. der 


Ehegattin des Landſchafts⸗Rendanten Kloos zu Mar 


rienwerder: 74. der Ehegattin des Kaufmanns Con fen⸗ 
sind uu Memel; 78. der Praſidentein dye au Fußer: 


zu 


Burg; 76. der Juſtinäthin Hanno w gu Treuenbrietzen; 
27. der verwitweten Ftevin v. Münchhauſen zu Alt 
baus ⸗Zeitzkau; 78. der Regierungs⸗Präſtdentin o. Erd: 
manns dorf, bisher zu Liegnitz, jetzt zu Clewe; 79. der 
N des Predigers Kieter zu Landsberg an der 
arthe; 80. der Ehegatten des Hoſtatbs Mehls da: 
ſelbſt; gr. dem Fräulein o. Wedell, jetzt zu Marburg; 
82. der Shegattin des Staatsministers Freiherrn v. Ja⸗ 
eobi Kloeſt; 83. dem Fräulein Louiſe v. d. Groe⸗ 
den zu Grasnitz in Ostpreußen. f 
Capitel des Luiſen⸗ Ordens. 
Marianne, P. W. v. Preußen. 
r 
Berlin, vom 27. Januar. 

Porgeßern machten Se. Durchi, der Fürſt Blücher 
von Wahlſtadt, der bis dabin durch feine Unpaͤßlich⸗ 
leit daten verhindert worden war, Sr. Majeſta. dem 
Könige Ihre Aufwartung, und wurden unmittelbar nach⸗ 


her von Sr. Majenät mit einem Beſuche in Ihrer Woh⸗ 
nung beehrt. 


Geſtern war große Parade der geſammten hieſtgen Gars 
niſen, welcher des Königs Majeſtät und alle Königliche 
Prinzen beimohnten, Se, Durch! der Furt Blücher 
aber, Ihrer Kraͤnklichkeit wegen, bloß vom Zenfer aus 
in Angenfchein zu nehmen im Stande war. 


Magdeburg, vom 22. Januar. 
Es iſt gewiß jedem Deutſchen ſehr erfreulich, zu ver; 
nehmen, daß der Geſundheitszuſtand Sr. Durchlzucht des 
Hildenfürſten. Blücher waͤhrend feines Aufensbaiss in 
unferer Stadt ſich berubigender zeigte, als frühere Be⸗ 
richte darüber es vermuthen ließen. Eisen Beweis bier: 
von giebt der Umſtand, daß Se. Durchl. am Tage des 
Friedensſeſtes ſich von Ihter Wohnung (dem Giſthoſe 
sum König von Preußen) zu Fuße nach der ziemlich 
entfernten Wo nung des Hettu Gen. Lieut v. VBorſtell 
Excell. (der ehemaligen Domdechaney am Domplatze) ber 
gaben, um demſel en einen Beſuch zu machen, wodurch 
Se. Excell. ſomodl, als die Geſellſchaft der vorn hmißten 
Milltair- und Cioilbeamten, welche der Hr. Genera Lieu⸗ 
tenant nach Beendigung der Statt gehabten Parade zu 
einem Morgeneſſen bei ſich vereintat hatte, hoͤchſt ange⸗ 
nehm überraſcht wurde. Nachdem Se. Darchl zur Feude 
aller Anweſenden faſt eine halbe Stunde do t verweilt 
batten, kebrten Sie wiederum zu Fuße nach ihrer Woh⸗ 
nung zurück. e 


Vom Main, vom 16. Jau. 

Zu Aschen find die Königl. Niederländifchen Commiſ⸗ 

rien angekommen, welche mit dem Preußiſchen O er⸗ 

räfidenten Sack, über die Feſtſetzung der Grerjlinie 
beider Staten, und denen zur wech ſelſeitigen Kouve⸗ 
nien mörhigen Mod ſieationen, ſo wie auch über Aus⸗ 
einander ſetzung der finanztellen Verhaltuiſſe der beiberſei⸗ 
tigen Länder, unterbandeln. Dem Gerücht aber, daß 
von bedeutenden Veränderungen und Aus tauſchungen die 
Rede ſey, wird beſtummt widerſprochen. 


„Der Prim Sugen foll feine Beſttzungen in Italien an 
rg für ein Jahrgeld von einer Million adgett ten 
aben. 


unter den, dem Haupt, Inſtrumente des Wiener Con 
sreſſes ange haͤngten Aktenſfücken, befindet ſich auch cin 


Reglement über den Nang der diplematiſchen Agenten. 
Es ist folgenden Inhalts: „Um den Schwierigkeiten, die 
ſich oft dargeboten haben, und die noch jetzt aus den An⸗ 
ſprüchen wegen des Vorranas unter den verſchiedenen Dir 
plematiſchen Agenten entſtehen könnten, zu beseanen, 
find die Bevollmächtigten, welche den Hariſer Traktat 
unterzeichnet haben, über folgende Punkte übeteinge⸗ 
kommen, und fie N die Bevollmächtigten der an⸗ 
dern gekrönten Häupter einladen zu müſſen, die näm⸗ 
liche Rangordnung anzunehmen Art. 1. Die diplemas 
tiſchen Beamten ünd in drei Klaſſen eingetheilt, in die 
der Ambaſſadeur (Bothſchafter), Legaten und Nunzien; 
in die der Abgeſandten, Minifter oder andern bei den 
Souverainen Acereditirten; in die der Geſchaͤ'tsteager, 
weiche bei den Miniſtern der auswärtigen Angelegenhel⸗ 
ten accrebitirt find, 2. Die Bothſchafter, Legaten oder 
Nun tien befigen allein den repräfentativen Charakter. 
3. Die diele matiſchen Beamten haben als folche gar kein 
Recht auf einen Vorrang. 4. Die diplomatiſchen Be⸗ 
amten nehmen ibren Nang in den verſchledenen Claſſen 
nach dem Datum der offiziellen Notificarionen ihrer An⸗ 
kunft. 5. In jedem Staat wird für den Empfang der 
diplomatiſchen Beamten jeder Claſſe eine gleich (oͤrmige 
Anerdnung verfaßt werden. 6. Verwandſchafts⸗ oder Fa⸗ 
milien⸗Bande unter den ver chiedenen Höfen geben ihren 
divlomatiſchen Beamten keinen Rang. Eben fo verhält 
es ſich mit den poltliſchen Bündniffen. Vei Akten oder 
Bundniſſen zwiſchen mehreren Mächten, bei den gleicher 
Rang Start finden kann, ſoll das Loos über die Ord⸗ 
nung entſcheiden, nach welcher die Unterſchriften auf 
einander folgen.“ — Gegenwäͤrtige Rangordnung ift dem 


Protokoll der Bevoumdcptigten von den acht Hauptmach⸗ 


ten, die den Pariſer Traktat unterzeichneten, in ibrer 
ißung vom toten März 1815 beigerügt worden. Fol 
gen die Buchſtaben in alpoabetiſcher Ordnung der Höfe.)“ 


Zu Konfanz hat die Herzogin von St, Leu auf 3 Mo⸗ 
nate eine Wohnung gemtethet. 


g Vont Main, vom 20. Januar. 

Das Meurthe und Vogheſen⸗Departement werden von 
den Alltirten aerdumt, die Baiern ins Moſel⸗Departe⸗ 
ment verlegt, und die Preußen beſetzen nur den nordweſt⸗ 
lichen Theil kothrin nens. 

Die bisher an der Saar kantonnirenden Preußen find 
meistens nach der Meſel und Maas abgezogen, und die 
Ruſſen haben Lothringen gam verkaſfen. 


) Wenn man bedenkt, welcher Werth ehemals 
auf den Vorrang der Geſandten gelegt, welche 
Streinakelten dadurch veranlaßt, wie viel Gutes 
dadurch veczoͤgert oder ganz gehindert wurde, 
ſo muß man befenaen, daß der geſunde Men: 
fchenserftand uber den. diplomatiſchen Kleintg⸗ 
keitsveiſt jetzt einen nicht unbedeutenden Sieg davon 
etregen hat. Nun wird man nicht Monate und 
ahre lang: dei Friedens Congreſſen über den Vor⸗ 
tritt und Vorig ſtreiten, nicht mehr rr e 
Perſenen ſich eutzweien und ihre Kutſcher ich bal- 
gen ſehen, um einander zuvorzükommen; nicht mehr 
Truppen mit dem Geſandten abfinden, um den 
Rang derſelben zu bepaurten, nicht mehr Thuͤren 
durcherechen, um dem Zuſammentreffen an Einer 
auszuweiten, und was der Jaͤmmerlichkeiten mehr 
waren, die mit dent arößten Scnſt als Dinge von 

der außerſten Wichtigkeit getrieben wurden. 


me: 


„Paris, vom 15. Januar. 5 
Einem Gerüchte zufolge wird ſich der Fürſt Talleyrand 


nach Neapel beg ben. | 
„Der General Colbert, welcher fich in der Abtey befand, 
te gelaffen ſeyn. 


ſoll vor einigen Tagen f 

N Das erſte Drittheil unſter Armee ift nun vollig orga⸗ 
nlürt; dis zem ıfen April fol auch das zweite Drittheil, 
und bis zum iſten Juli die ganze Armee neu geoildet ſevn. 
Die Maorſch uin Mey vat ihte fämmtliche Dienerſchaft, 
Töirdel Bediente ihres Mannes ausgenommen, oerab⸗ 


Di Staab zaͤrtte, Chirurgen und and tu Geſundheite, 
zamten der verbündeten Armeen, die bei den in Paris 
finduchen Spitäleın geblieben waren, find nun augereill 
und Haben größtentheils ren Weg nach Aachen genommen 
em Vergehmen nach haben mebtere edemalige Mir⸗ 
Hlieder des Ceuvents Petitlenen au den König eingerticht, 
um datzuthun, daß fie bloß bedingung weiſe zur vu wig 
16. Tod geſtimmt baden und alſo mit zu denen geh en, 
Weiche das Amueſttegeſetz ausnimmt. Es iſt be etis cue 
Lommiſſton niederaeſetzt worden, welche alle _dierenigen, 
die laut des 5ten Artiiels dieſes Heſetzes als Köunsmor⸗ 
b * Frankleich dervannt werden ſollen, aufzeichnen 
rd. 


Man bat bemerkt, daß Madame Hullin vorgeſtern im 
Marſchallfaale St. Majeſtat eine Perition übergeben bat. 
(Bekanntlich praͤndirte General Hullin die Militart. Com- 
e dem Hetzoge von Enghien das Todes⸗ 
rtheil ſprach.) = 

Der jcandalöfe Revelſche Prozeß if beendigt. Revel 
iſt mit ferner Kloge abgewieſen und die Brochüre, worin 
er ferne Abentheuer erzähle, unterdrückt worden. 

Das Journal de Commerce meldet, daß Herr Pierre 
Andriel ſich mit dem Genecal-Lreutenant Palol zur Eins 
führung der Pumpen und -Dampfvöte, bärsaux couirirs 
genannt, vereinigt habe. Der Fonds dieſer Unternehmung 
wird 2,400,000 Franken betragen. Das erſte Fahrzeug 
der Art ſoll in Rouen erbauet werden, als Packeto bot 
von Paris nach London gehen, und dieſe Fahrt binnen 
40 Stunden zurücklegen. : . 

Alle bis jetzt ausgeſhrenate Nachrichten über den ent: 
ſtebenen Fabalette, ſind nur Erdichtangen geweſen, welche 
eine zahlreichen Freunde verbreitet haben, am die gegen 

u ergriffenen Maaßtegeſn zu vereiteln. Als gewiß iſt 
anzunehmen, daß er erſt in der Nacht vom dien d. M. 
uber die Grenze entkommen iſt. 


3 Paris, vom 16. Januar. 
Folgendes iſt das Verzeichnif de noch lebenden 
onvents⸗ Mitglieder, die für den Tod des Koͤ igs ſtimm⸗ 
ten: Ducos, Cambon, Cambace er, unte der Beeingung, 
wenn ein feindlicher Einfall ins Land geschehe, Fouche, 
Cavalanac, Gecarpentier, David, Carnot, Barker, Richard, 
Sieyes, Pons, Alquier, (Aufſchub bis zum Frieden Tal⸗ 
lien, Alditte, Cochon, Andre, Dumont, Bartos, Garst, 
Thibaudezu, Gay⸗Vernon, Merlin de Doual, Boulap 
de (a Meurthe,. Herzegeme, Michaud, Fouchek, Milbvud, 
Dubois;Dubait, Grauer, Gamon, Jean de Bry, Duis 
nette, Gregoire, Pelleſuer, Mallarme, Iſebeau, Panis, 
Sergent, Drouet, Thoniot, Romme, La Kanal, algne⸗ 
let, brieur, Florent, Guiot, Paganel, Peyre, va Mer 
Hieresgeveaug, Jobannot, Merlin de Thiondville, Ber 
ler, Lefiot, Garnier de Saintes. 
1 die Pairs dem Koͤnige ihre Zuſtimmung zu dem 
mn eſtisgeſetze vorlegten, erklaͤtten Se. Mar: Ich weiß 


daß ich das Gute allein ehun könnte: allein ich wollte 
mir die Kammern zugeſellen, damit dieſer allgemeine 
Verſohnungsakt, nicht bloß ein koͤniglich, ſondern eine 
nationale Handlung ſey. s 
Foig endes find einige nähere Umſtaͤnde aus der frühern 
Lebensgeſchichte der in der Abtei verhafteten Generale. 
General Beliard machte ſich zuerſt unter Bonaparte in 
Italien dekannt und wohnte dem Feldzug in Egypten 


bei. Er nahm an der Schlacht ven Auſterlitz Theil, und 


wurde hierauf nach Spanien geſchickt, wo er 1808 mit 
at Urdetgabe von Madrid beitrug und zum Gouverneur 
der Stadt ernannt wurde. Im Feldinue von 1812 gegen 
Rußland befehligte er bei Caronne die Cavallerie und zeich⸗ 
nete lich 1814 unter den Mauern von Paris aus. Der 
König nahm ihn bei feiner Rückkehr nach Frankreich 
wohlwollend auf und ernannte ihn zum Major s General 
dir Armee, welche der Hereog den Berip gegen Napo⸗ 
leon uhren ſollte. Als ketzterer aber in Frankreich eine 
brach, führte er ihm feine Truppen mit der dreifarbigen 
Kokarde zu, und wurde dann zu Mürat geſchickt, um 
deſſen mitt uriſche Dreretonen zu leſten, konnte aber 
nichts mehr ausrichten. Er wu de in Paris verhaftet. 

Graf Ornano beiehiigte im Feldzuge von 1805 das 
Cor uche Ja er Batalllon. Er zeichnete ſich bei Auſter⸗ 
lie aus, warde Chef der Garde- Dragoner, machte 1806 
und 10 die Felozuͤge in Preußen und Polen mit, und 
erward ſich in Spanten bei dem Geſechte von Alba de⸗ 
Tormes großen Ruhm. Er wur e in der Schlacht an 
der Moskwa auf dem Schlachtielde zum DioiſionsGene⸗ 
ral ernannt, und S.. Maieflät Ludwig 18 übergab ihm 
ſdaͤtet den Befehl über die Koͤnigl. Dragoner. An der 
Schlacht don Waterloo konnte er nicht Theil nehmen 
weil er noch an der Wunde litt, die er in einem Duel 
mit dem General Bonnet bekommen. Er ſitzt ſchon ſelt 
vortgem Novemper in der Abtei. 5 

General Drouot iſt aus Nancy geburtig. Er trat 
179 als Artillerie⸗Lieutenant in Dienſte, und machte 
bei der Artillerie auch alle Feldzüge der Revolution mit. 
Ber Lutzen führte er einen Galop⸗Anatiff der leichten 
Artillerie an, und nahm an den Geſechten dei Wurſchen, 
Dresden, Leipg und Hanau Theil. Er ging mit Na⸗ 
poleon nach ber Juſel Elba und landete auch wieder mit 
ihm in Cannes. Den 2. Juni wurde er zum Pair erho⸗ 
ben, gieng zur Armee ab, zeichnete ſich bei Waterloo aus 
und teug ſehr viel dazu dei, die zerſtreuten Truppen uns 
tet den Mauern von Laon zu fammeln. Bei feiner Rück 
kebr nach Paris rechtfertigte er die Armee gegen die Aus 
ſchuldigungen des Marſchalls Ney, wurde von der pros 
oiſbulſchen Regierung zum Eher der Kaiſerl. Garden er⸗ 
naunt, und fpäter auf Befedl des Königs verhaftet. 

General Tulour iſt gegen 60 Jahr alt. Er iſt zu St. 
Seine in Burgund gen oren, war unter Pichegruü Offis 
eier, wurde bei Neerwinden verwundet, diente in der 
Vendse als General, ſocht bei Montaigu, wurde am 
Rhein gefangen und gegen den General Provera ausge⸗ 
wechſelt. Er nahm ſpaͤter an ollen Feldzuͤgen Theil, trat 
11% unter Bonaparte wieder in Dienſt und wurde im 
Derpmber vorigen Jahrs verhaftet. 2 

neral Decain iſt der Sohn eines Gaſtwirths in 

Creuilp dei Caen. Er zeichnete ſich ſehr aus und wurde 
ſchnel befördert, Nachdem er am Reine gedient patte, 
gieng er 1802 als Genetal⸗Capttaim nach Jele de 
und lieferte di ſe Colonie nicht eher den Engländern 7 5 
bis er ſie durchaus nicht mehr halten konnte. Nach ſe 
ner Rückkehr ius Vaterland wurde er bei der Spaniſchen 


Eatalinien ſehr lange gegen die Engländer . 
Als Bonaparte zurückkehrte, war er anfang 
bons treu, und unterftügte die erſten Maaß regeln des Her⸗ 
pi von Angouleme ; endlich trat er aber doch zu Napo⸗ 
eens Fahnen uͤder. Ba ; 
Admiral Linois war ſchon vor der Revnlarion Dfficier 
in der Köngl. Marine. Er erhielt bald das Commando 
eines Geſchwaders, mit bem er in dem Indiſchen Ocean 
kecuſte und dem Engliſchen Handel ſehr viel Schaden 
zufuͤgte. Man ſchickte eine bedeutende Macht gegen ihn 
aus und er gerieth mit ſeinem Schiffe mitten ünter das 
Geſchwader des Admirals Warren der ihn gefangen nahm 
und nach England führte, Der König machte ihn 1814 
zum Gouverneur von Ggadeloure; er ging fpateich dahin 
ab, aber bei der Nacht Me Bonapartes Landung in 
Frankreich, erkannten die unker feinen Befehlen. ſtehen⸗ 
den Truppen den Uſupatot d, und man machte Linois 
den Vorwurf, daß er bei dleſer Gelegenheit nicht die 
erforderliche Energie und Euſchloſſenbeit bewieſen Habe. 
Er Erg gleich nach Feiner Zurückkunſt nach der Abtei 
eſchickt. Rütten ! DS 
. General Roper ſtand anfangs als bloßer Dffksier bei 
der Armee der Pyreneen, ſchwang ſich aber bald zum 
General Adjudanten empor, zeichnete ſich in Italten aus 
ing nach Egvoten, begleitete den General Leclere nach 
t. Domingo und rettete 1902 das Cap gegen die Unter⸗ 
nehmungen Touſſaint Louverturcs. Auf feiner Rückfahrt 
nach Frankreich wurde er von den Englaͤndern gefangen 
und nach London geführt, fpäter aber ausgemechſelt Im 
Jahr 1814 wurde er zum Commandanten von Guadeloupe 
ernannt, erklärte ſich 1315 für Napoleon, mußte ſich an 
die Engländer ergeden und wurde bei feiner Ruͤckkehr nach 
Frankreich verhaftet. ar 


Petersburg, vom 5. Januar.» 
Folgendes iſt der Ukas, welchen Se. Majeſtaͤt der Kal⸗ 
0 in Betreff der Jeſuiten an den dirigirenden Senat rt: 
allen, hat. 2 5 


Armee e (are hlelt ſich als Geuverneur Hop. 


‚Sparer, 
Bour⸗ 


„Bei Unſerer, nach glücklicher Beendigung der intern \ 


Angelegenheit erfolgten Mückkunft in das geliebte, von 
Gott Uns anvertraute Vaterland, haben Wir Uns aus 
vielen zu Uns gelangten Bean, Klagen und Be: 
richten von folgenden Umſtaͤnden uͤberzeugt: 5 

Der katgoliſche Moͤnchsorden der Jeſuften war durch 
eine Päbſtliche Bulle aufgehoben worden, und da der 
Papſt ſelbſt die Mitalieder dieſes Or dens aus feinem Ge⸗ 
biete o rwieſen hatte, und alle andere Mächte hierin fets 
nem Berfviele gefolgt waren, fo hatten ſie nirgends eis 
nen Aufenthaltsort, Rußland allein, geleitet durch 
weggeuͤnde der Menſchlichkeit und Glaudensduldung, lie 
fie üngeſtört in ſeinem Schooße, gab idnen einen Zus 
Huchtsort, und gewährte den Ftuͤchtigen Sicherheit un, 
ter feinem kraͤftigen Schutze. Es beſchraͤnkte ihre Wirk⸗ 
ſamfeit im Kreiſe ihrer Glaubensfachen auf feine Weiſe; 
26 ſuchte fie ven Dmfilben weder durch Gewalt, noch 
durch Bedrüͤckungen ! upch durch Verführungen zu ents 
fernen; es erwartete vader auch dafür von ihter Seite 
Treue, Ergebenheit und Nutzen. In dieſer Hoffnung 
wurde es ihuen erlaubt, ſich mit der Erziehung und dem 
Unterrichte der Jugend zu beichäftigen. Vaͤter und Müt« 
ter vertrauten ihnen unbeſorgt die wiſſenſchaftliche und 
ſittliche Bildung ihrer Kinder an. f f 
6 735 aber zeigte ſich auf eine unwiderſprechliche Weiſe, 
aß ſie, 


N 1 


unelngtdeuk der Pflicht der Dankbarkeit und ent, 58 


„ fernt vom Geiſte der. chriſtlichen 
z liche Bürger in einem fremden Staate zu leden, ſich ums 
terfangen haben, die ſeit Alters her in unſerm Reiche 
herrſch ende rechtgläubige, griechiſche Religion zu derintrach⸗ 
tigen, auf welcher, als auf einem unerſchuͤtterlichen Fel⸗ 
fen, der Friede und die Wohlfahrt der Unſerm Zepter 
unterworfenen Volker ruht. Sie haben das Zuttauen, 
das man ihnen geschenkt hatte, dadurch zu mißbrauchen 
sugefangen, daß fie Jun linge, die ibnen anvertraut 
waren, und einige Perſonen des ſchwächern weiblichen Ges 
ſchlechts von unferm Glauben abwendia gemacht und zu 
dem ihrigen verführt baden. Aber einen Menſchen dahin 
bringen, daß er feinen Glauben, den Glauben feiner 
Väter, verläßt; in ibm die Liebe zu feinen Glaudensge⸗ 
noſſeu, feinen, Mitbürgern erſticken! ihn dem Geiſte 
feines Vatertandes entfremden; Zwietracht und Erbitter 
tung in den Famuien aur ſden; den Bruder vom Brus 
der, den Sohn dom Vater, die Tochter von der Muts 
ter losteißen; Zwie palt unter den Gliedern einer ges 
meinfchaftlichen Kirche erregen: iſt das die Stimme und 
der Wille des friedliebenden Gottes und feines eingebor⸗ 
nen Sopnes, des Gottmenſchen Ehriftus, der fern heilis 
ges und reines Blut für uns vergoſſen hat, damit mie 
ein fiilles und ſtiedliches Leben führen möchten? Nach 
ſolchen Tharſachen wundert es uns nicht mehr, daß die ſe 
Ordensgeſelſchaft von allen Mächten verjagt und nirgends 
medr aedulder worden iſt. Welcher Staat mag in feinen 
Schooße Erreger der Zwietracht und Uneinigkeit dulden? 
Bel dieſer Bewandniß der Umſtaͤnde, geleitet von unfes ' 
rer Sorgfalt für das Wohl Unſers treuen Volks, und 
da Wir es für eine heilige und vernunftmäßine Regel hal⸗ 
272 8 ni a nem: en aus;urotten, damit 
g e trage 
fehlen Wir wie folgt: e 


„I Die biefige Römiſch katholiſche Kirche foll wieder 
in den Zustand verſetzt werden, in welchem fie ſich zur 
Zeit der Regierung Unſerer höchffeligen Großmutter 
Kaiferin Ekaterina der Zweiten glorwürdigſten An 
und bis zum Jahr 1300 befand i 
2. Alle Mönche des Jeſuftenordens ſollen ö 
aus St. Petersburg fortgefchieft, und nid 


3. Es ſoll ihnen der Zugang zu n 

ſtaͤdten kuͤnftig unterſagt m. a - 
Um die noͤthigen Maaßregeln zur ſchleun! i 

bung dieſes Befehls zu — und N 

a yore verwalteten Haͤuſer und Schulen unter Auf 
cht uu nehmen, haben Wir dem ſtellvertretenden P lizei⸗ 


Milde, ſtatt als fried⸗ 


der 
ens, 


Miniſter fo wie dem Mimiſter der Volksaufklarung ſpe⸗ 


cielte Vorſchriſten zukommen ſaſfen, dem Roͤmiſch⸗karho⸗ 
liſchen Mettoboflten, aber ift aufgetragen, den Gettes, 
dienſt ae 1 ſo lange durch dier anweſende Römifchs 
katholiſche Pieter beſor den zu laſfen, dis zu dieſem Bes 
buf Mönche von einem andern Kömiſch⸗ katholiſchen Or⸗ 
den hier augelangt jeoh werden.“ 


ch een Alexander. 
Wang 
Anzeige. 


Sollte hieſigen Orts, irgend jemand noch Forderung 
an mich zu haben permeinen, den erſuche ich, ſpaͤteſtens 
bis zum loten dieſes ſolche bey mir nachzuweiſen, und 
Befriedigung zu gewaͤrtigen. Stettin den ıflem Februar 

16. ITInngers leben, 


# 


a 


Anzeigen. ER 
a ich alle meine Bedürfniffe baar zu besnblem pflege, 
Pe ich, niemanden ohne meine ausdrückliche Ge; 
nebmigung etwas ohne Bezahlung auf meinen oder mei⸗ 
ner Familie Namen verabfoigen zu laſſen. Steuin den 
ßen Februar 1816. v. Siller, 
f Generalmajor und Commandant. 


Ein junger Menſch, der feit ſechs Jobren im einer 
anſehnlichen Materlalbandlung arbeitet, wunſcht, um 
mebr Gelegenheit zu baden, feine Keuntniſſe auf monnig⸗ 
altige Art erweitern zu koͤnnen, zum kommenden Früd⸗ 
labr auf einem guten Comptoir ſich angeſtellt zu ſeden. 

r zur Erreichung dieſes Zwecks will er ſeine jetzigen, 
on ſebr guten Verhaͤltniſſe verlaſſen und kaun daher 
auch das beſte Zeuaniß über ſelne Brauchbarkeſt, feinen 
ſoliden Lebenswandel, und die Moralität fettes Tdarac⸗ 
ters darlegen Aus Mangel any Be bann tſchaft wädlit er 
den Weg diefer Blätter, um ſich zu empfehlen, und um 
an dierauf Reflectirende die Blite zu verbinden: nch 
wegen des Näbern an den Maͤckler Hern Dropien in 
Stettin zu wenden. ae LE, 


Da zu Oſtern d. J. das Reetorat an der hieſigen 
Stadtſchule, womit die Organiſten⸗ und die Predigerſtelle 
im Laudarmen⸗ und Arbeits hauſe verbunden iſt, varant 
wird; ſo fordern wir die Kandidaten des Predigtamts — 
welche ſich zu dieſer Stelle quali firiten und dieſelbe ambis 
ten wollen — auch, beſonders Diejenigen, welche dem ehren: 
dollen Rufe, für des Vaterlandes Rettung zu kaͤmpfen, 
folgten — hierdurch auf, ſich unverzüglich und ſpaͤteſtens 
innerhalb « Wochen bey uns iu melden. Ueckermünde 
den ꝛcten Januar 1818. : x 

3 Der Magiſtrat und die Schul⸗Deputation. 


%r u. — — 

Den Bewobnern meiner lieben Vaterſtadt Paſewalck, 
in deren Mitte ich jetzt wieder ſechs Monothe zuze⸗ 
bracht — und darin — mit der mir anvertrauten Re⸗ 
ferpe-Escadron des nen Pommerſchen LandmebrsCavalles 
kle⸗Regiments, in ungeſtörtem Verein gelebt bade, rufe 
ch beym beutigen Scheiden aus derſelben — ein berilis 
cdes kedewohl iu — und danke für die wohlwollenden 
Befinnungen meiner lieben Landsleute hlemit ganz erge⸗ 

ne. Paſewalck den ax. Januar 1816. 5 

; Starck, KRittmeißer, 


Verlodung. 
Unfere Verlobung am zıflen d. M geben wir uns bie 
en Verwandten und Freunden hierdurch anin⸗ 
igen. Wollin den 23. Januar 18s 
J. C. &. Roſenſtengel. C. Ladewig. 


1 1 Fd ne . 8 
m asſten v. M. ſtacb mein mir unveraeßlicher Mann, 
der Hicfine Ae ede ne ft Friedrich eim Guatz, 
den Felgen der Halsennundung, nach kurzem Krean⸗ 
kentsger im 37 Ken Job'e feines Lebens. Indem ch dies 
en biefigen und auswärtigen Verwen' ten anzeige, em⸗ 
eble ich mich zugleich allen wertben Gönnern und Freun⸗ 
meines ſeeliaen Mannes, und bitte ganz ergeben, 
Mr das ihm geſchenkte Zutrauen, da ich das Geſchäft 
deffeipen forufenen werde, nütioft iu übertragen. Ich 
wide de möglich bißigen reien, ſowodi für seele 


9 5 Bei „ 
und prompte Bedienung forgen, als ich mich bemühen 
werbe, nich des ee würdig” in —.— 
5 Briederica Müller verwittwete Auatz, 
Schuhenfrafe No. 178. 


Das am zofen v. M. erfolgte Ableben. meines gelleb⸗ 
ten Mannes, des Kaufmanns Seorge Gottfried Solm, 
zelge ich tdeilnehmenden Freunden und Verwandten, uns 
tet Verbittung der Beyleldsbezeugungen, hiermit erge⸗ 
denſt an. Stettin den 1 Febr. 1816. 

Die binterrliebene Wittwe des Verſtordenen. 


Bekanntmachung. 


Die Auflöͤſung der pe il en Provinzial; 
Kriege Comme be 125 
Des Königs Mazeſtät baben mittelst allerhoͤchſter Kabi⸗ 
nets Ordre vom ziſten December pr. zu beſtimmen geruhet, 
daß die durch das Publikendun vom naten May v. J. 
Behufs der ſchleunigen Beſchaffung 14 zur Mo⸗ 
bilmachung der Armee und zur Kriegsführung erforderlich 
geweſenen Beduͤrfniſſe angeordueten Provinzial⸗Kriegs⸗ 
Commiſſionen, nach nunmehr beendigtem Kriege wieder 
aufgeloͤſet, und die Militair⸗Verpflegangs⸗Angelegenheite 
in den Provinzen vom ıften d. M. ab, wiederum dur 
die Königl. Regierungen bearbeitet werden ollen. 
Der dieſerhalb von den Königl. Miniſterien der Finau⸗ 
zen und des Junern ergangenen nähern Inſtruktion vom 
zoſten d. M. zufolge, wird daher auch die nach meiner 
Bekanntmachung vom asſten März v. J. hier unter mei⸗ 
nem Vorſizze organifirte Provinzial Kriegee⸗Commiſſion, 
nur noch die aus der Periode bis gs zıften December 
v. J. berrührende Geſchäftsgegenſtaͤnde ihres bisherigen 
Reſſorts abwikkeln, die Bearbeitung derfelben vom rſten 
d. M. ab gerechnet aber, die hieſige Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Militair⸗Deputation wieder uͤbernehmn. 
dem ich mich beeile, dies hierdurch zur Kenntniß ſo⸗ 
wol des Publikums, als aller dabei intereſſirenden Be⸗ 
hoͤrden zu bringen, fordere ich insbefohdere ſaͤmmtliche 
bisherige Unterbehörden der hiefigen Provinzial⸗Kriegs⸗ 
Commiſſion hiermit auf: ſich an die letzte e nur noch 
wegen der Geſchaͤrts,Ruͤckſtaͤnde aus der Periode bis zum 
zıften September pr. wegen aller Militair Verpflegungs⸗ 
Angelezenheiten vom zften d. M. ab aber, an die dieſtge 
Könegl. Regierungs⸗Militair- Deputation zu wenden. 
Stettin den 27. Jan. 1816. v. Jugersleben, 


Publikan dum. 7 

Die Gewerbeſcheine fuͤr die Gewerbetreibenden hieſiger 
Stadt aut das Jahr 1816 find nunmehro ausgefertigt 
und dem Aceciſe⸗Amte eingehaͤndigt; ſämmtliche hieſige 
Gewerbetreibende haben, dahero innerhalb 14 Tagen ihre 
Scheine bey dem hieſigen Aeciſe Amte einzulöſen, widri⸗ 
gent alls fie nach Ablauf dieſer Zeit wegen Betriebes des 
Gewerbes ohne Gewerbeſchein als Deſraudanten zur Uns 
terſuchung gezogen werden ſellen. Stettin den 24. Ja⸗ 
nuar 1816. Koͤnigl. Abgaben Depitation der Regierung 

a von Pommern. 


Bekanntmachung. x 
Behufs der Fortſetzung der angefangenen Oderſtrohm⸗ 
Vermeſſung werden noch einige in dergleichen Vermeſſun⸗ 
gen geübte Conductemis gebraucht. Da nun ein großer 
Theil der hier angeſtellten, zu dergleichen Arbeiten brauche 


- 


baren Conducteurs in den Militatrblenſt getreten find, 
ihr Aufenthalt jetzt nicht bekannt, von Seiten des Herrn 
Kriegsminiſters von Bopen Excellem aber nachg geben 
it, daß ſelbige zu obigem Vermeſſungsgeſch et mit unde⸗ 
ſtimmten Urlaub entlaſſen werden k unen; ſo ferdern 
wir Diejenigen Conducteuts, weiche ſich dieſem Strohm⸗ 
ermeſſongs Geſchaͤft gaewachſen glauben und es zu ner⸗ 
nehmen wuͤnſchen, ee auf, uns von ihrem Aufent⸗ 
haltsort und der Truppen, Abtheilung, bey welcher fie 
e zu benachrichtigen, um wegen des für fie zu ber 
mürkenden Urlaubs das Erforderliche verfugen zu können. 
Stettin den asſten Januar 1416. 5 
Pollzey⸗Deputation der Kö nial. Preuß. R gierung 
von Pom mern. a 


Guͤtherverpachtung. 
Die zum Nachlaß des perborde en RenteronesMraſt⸗ 
denten von Sickſtedt gehörten Gütber Tantew und Ma; 
deckom, 21 Meite von Stettin und 1 Meile von Gerz 
an der Oder bele en, ſollen in Termine den sten Wärz 
dieſes Jahres, Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn 
Ober⸗Landesgerichtsrath Ludwig auf dem O e“ ⸗Landes⸗ 
erichte dieſeibß im gewohnlichen Terminzimmer, unter 
35 ben dem Vormunde Heren Hoffiscal Reiche II. oühier 
einmfeberden Bedingungen, auf mibrere Jihte on den 
Beſtbietenden von Trinttatis dieſes Jrres ab, verpach⸗ 
tet werden. Dieienigen, welche eine folche Pachtung zu 
unternebmen willens und im Stande find, werden zu 
dieſem Kern diermit eingeladen. Stettin den 25. Jar 

nuar 1816. 1 

Königl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts⸗Colleglum 
2 von Pommern. 2 


Bekanntmachung. 

Da die Meldungen der Fremden ſowohl, als die Ans 
igen von den Wohnunge⸗Veränderungen oder den Ver⸗ 
nderungen im Hausſtande bisher nach immer ſehr uns 

regelmaͤßig erfolgt find, die Polizei⸗Verwa tung es aber 

erfordert, daß darauf mit Strenge gehalten werde, fo 
werden die daruber ergangenen verſchiedenen Verordnun⸗ 
gen hiermit aufs neue zur Kenntniß des Publicums 
gebracht, : 
1) Jeder Frenide, er mag in einem Gaſthofe oder in 
einem Privathauſe logiren, muß bei s bis 10 Kthlr. 

Strafe noch am Tage der Ankunft vor 8 Uhr Abends 

und wenn dieſe Täter erfolgt, am andern Mo gen vor 

8 Uhr, dem politei⸗-Commiſſair des Reviers fehriftlich- 

unter Beifuͤgung ines Paßes, oder Bemerkung, wodurch 

der Fremde ſonſt legitimirt iſt, gemeldet werden. 


2) Bei t e muß die Abreiſe des Fremden 


innerhalb d en 24 Stunden nach derfe'ben 
1 5 s ſchriſtlich bar Pele Eommiflir gemeldet 
erden. ö 


3) Auch Durchreiſende, die hlos abgeſtiegen und keine 
EN hier geblieben, ‚find dieſer Meldung unters 
4) Hein hieſiger Einwohner darf eine Wobnung, wor⸗ 
unter auch Einmiethungen bei andern Miethern, 
Schlatſtellen und der ſtete nächtliche Aufenthalt der Kin⸗ 
der bei ihren Eltern, fo wie der Haus⸗Officianten und 


des Geſindes bei ihren Di nſtherrſchaften zu rechnen ſind, 


beziehen oder verlaffen, ohne daß von Seiten der Ver⸗ 
miether, Schlafſtekenhalter, Eltern und Dienſtherrſchaf⸗ 


ten dem Resier, Polizei- Commiſſair binnen der nächften 
24 F eine ſchriftliche Meldung davon gemacht 
worden. 1 f e 
5) Verlaͤßt jemand feine Wohnung, oder ein Haus 
Offciaut und Gefinde ſeinen mit Wohnun verbun- 
denen Dienſt heimlich, fo muß ſolches von dem Hauswirth 
oder unmittelbaren Vermiether, Schlafſtellen halter oder 
der Dienſtherrſchaft binnen 24 Stunden nach ermeictich 
erlangter Kenntuiß dem Polizei» Commiffai: des Reviers 
angezeigt werden. > e 


6) Jede Neraͤnderung im Familien; oder Hausſtande, 


worunter auch Gehurten und Tode kalle u rechnen, 
und namentlich der Wechſel von Gehüken beim Gewerbe 
oder von Dienſtboten, muß demielben gleichfalls, ſpäte⸗ 
ſtens den Dag darauf, gemeldet werden. \ 
7) Dienſttoes Geſinde darf nicht eber in iethe oder 
Schlafſtelle an genomdien wer en, bis es dem Polizei 
Commiſſalr des Reviers gemeldet wo den und hiernächſt 
eine Erlaubnißcharte zum dienſtloſen An enthalte aus dem 
Polizei- ureau erhalten dat. 2 ä 
8) Die Nichebsfolgung der ag 4 bis 7 gegebenen Vor 
5 fhrögen hat 1 bis e Rthlr. unerläsliche Geld⸗ * 
verhaͤlt ißmaͤtzige Gefängninfirafe zur Folge. e 
9) Abweßnheit des Houseigenthuͤmers, Vicewirths 
ſonſtigen Vermiethers oder Schrafſtelensebers — 
ſchuldigt die unterlaßene An⸗ oder Abmeldung nicht, da 
für dergleichen Fälle die nötigen Auitraͤge und Anwei⸗ 
ſungen für die im Hauſe oder in der Wohnung Zuruück⸗ 
bleibenden gegeben werden müßen. Stettin den zcſten 
Januar 1816. Koͤnigl. Polizei⸗Direktor. 
' ö Stolle. 
F RO CL AMA. f 
Von Sr. Köͤnial Majeſtaͤt von Preußen ze. ium Greifs⸗ 
walder Kreisgericht, Wir verordnete Kreisrichter und 
Kreis juſtitiartus. 


Laden dieſentoen, welche an den vormoligen Müller 
Dobdert zu Gützkow Forderungen und Auſpeiſche baden 
und damit durch die am 14. Noobr. 1814 etlaſſene Prä⸗ 
cluſtv⸗Erkenntriß nicht aus, eſchloſſen wor en find, daß 
fie in dem zur adtlichen Beylegung der Debitangelegen: 
beit des Müllers Dobbert auf den ı7ten März d. J. 
Morgens 9 Ubr auseſetzten Termin dor dem hiefigen Kö⸗ 
nil. Kreiese icht in Perſon und ohne Sac wa de eriheh, 
nen, und ſich über die zu dem Er de zu machenden Vor- 
ſchlaͤge deſtmmt erflären, hey Strate, daß die Acweſen⸗ 
den für eln will gend in die Befchlüffe der Mebrbrie der 
gegenwaͤrtigen werden geachtet werden. Datum Greiſs⸗ 
wald den 2 ſten Jenuar 1816. a 

Von wegen des Königl. Lreisgerichts ſubſer. 
Dr. J. P. F. Eichſtedt Kreistichter. 


pROU LAMA. 

Von Sr. Königl. Majefät von Preußen 2c., zum Grelfs⸗ 
walder Kreisgericht, Wir verordnete Kreisrichter und 
Kreisiufitiarius. 2 

Laden auf Anfuchen des vormaligen Wagenmelſters und 
iz iges Kramers Tnack auf dem Anclammer Verndanım 
elle dieieniaen, welche am dae, ven ihm 477 fte und aus 
letzt von dem Schiffer Johann Jacob Dimel eigesthün⸗ 
lich beſeſſene, iwiſchen den Wosnhänfern de⸗ Kr mers 
Knack und Schiffers J. J. Duͤwel auf dem Ane ammer 


N 


Terndamm belegene Nebenbons, nebn dem dazu gebörl⸗ 
gen und binter demſelben 1 Garten, Forderungen 
und A ſprüche, ſoſche mögen derruͤhren, aus nelchem 
Stunde fie wellen, zu haben verme inen, daß fie dieſelben 
am ten Februar, oder sten Mart d. J., Morgens 
9 Uhr, vor dem hiefisen Koͤnigl. Kreiegericht anme den 
und dewabrbeiten, den Strafe, daß fie ſonß damit durch 
die in dleſem letzten Termin zu erkeſſende Präclaſiv⸗Er⸗ 
kerntniß werden ausgeſchſoſſen werden. Datum Grelfs⸗ 
wald am 23flen Januar 1816. 
Von wegen des Königl. Kreisgerichts ſubler. 


Dr. J. P. F. Eichſtedt, Ktelscichter. 


Solz verkauf. 
Es ſollen in dem, am ı6ten Februar d. J., Vormit⸗ 
tags um 11 Ihr, in dem Marienſtittsge cht die ſelbſt an⸗ 
gelegten Termin, 48 Büchen und 3 Eichen aus dem zum 


Marienkift gehörigen Sedege bey Scholmin, an den 


Meiſtbtetenden verkauft werden. Koufluffige werden 
biein eingeladen und Fönnen das Holl vorber anfehen, 
welches inen der Holinätter Pletlet vonteigen wild. 
Stettin den ao. Januat 1816. 8 

f Martenſtefts⸗Adminiſtration. 


Du ver dachte n. 

Das im Schlawſchen Kreiſe belegene, aum Amt Na⸗ 
genmald? aebörige Vocwerk A, enſchlawe, und der deln 
gebötige Kader ſoll, nach der Ver üauns des Königlichen 
Oder Landes erichte, festlich, uod zam döchſten Gebot 
im Zrumin den aten Febtust e. don Marlen 1816 ch, 
auf ein Jah nirgachtet werden, wesdalb alle Diejenigen, 
welche dau der eit und fabis ſtab, di⸗mit eingeladen wer⸗ 
den, an dem deßlmmten Tage tn der Wohnung des ur⸗ 
terſchrledenen Commiſſarſi in Schlawe, wo die Pachtbe⸗ 
Dingunsen aus dez frübırn Pact Contrecten jeder Zelt 
eingeſeben werden Langen, zu etſcheinen, ud hat alsdann 
der Meiſt, und Beubi⸗ tende, mit Vorbehalt der Apprc⸗ 
bation der Beboͤrde, den Zoſchlag zu gemätigen. Schlawe 
den 14ten Januar 18 6 . 

Der Land» und Stadtrlch er Ohlert, 
im Aofttage. 


Vorwerk ſo verpachtet werden ſoll. 


Das zu Triaitatis 1816 pachtlos werdende, der hieſigen 
Kammerer zugehötige Riiter⸗Vorwerk Lanenbagen full ans 
derweltig auf neun Jadte im Wege der Lieitation wer: 
pachtet werden. Termine dieriu heben auf den gaffen 
Januar, den zaten Februar, vnd den aten Mart 2715, 
jedesmel Vormittags um 10 Uhr, bieſelöſt zu Ratbhauſe 
an; wou Pachtlußtae mit bem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, de der Anſchlig des Gotbs, und dle Verpachtungs⸗ 
Vedi gungen täelich bey uns eingeſehen werden konnen. 
Strasbung in der Uckermark den aaſſen December 1815. 

Der Magiſtrat. 
ä —j—I — ——— —— —e— 
Auction. 

Stuck Zugechen ron 5 bis 6 Johre alt, werde ich 
den sten März dieſes Jadres öffentlich an den Meifbie- 
senden auf meinem bieflsen Vo-werk Catisdera verkaus 
fen Rawrlufise lade ich hierzu ein, und zeige dabey an, 
d ich ev e nem veränderten Wirtbichaftspian aliährs 
lich einen ischen Merteuf anß ellen werde, ich bin auch 
nicht aogenelst, die Ochſen im Ganzen n verkaufen, und 


ten, gegen gleich banıe Zahlung in W 


können folche zu jeder Zelt vor der Auetlon beſeben wei. 
den. Blamberg bey Schwedt den 28. Jan. 1816. 
i Der Hauptmann von der Oſten. 


Bekanntmachung. 

Im vorlgen Sommer babe ich neben meiner oberſchlä⸗ 
gigen Waſſermuͤble eine Schneidemuͤhle erbauet. In Ger 
maͤßdelt des Edlets vom 28. Octoder 1810. . S. 6. und 
7., wegen der Muͤhlengerechtigkelten, werden alle dieie⸗ 
nigen, welche ein Widerſpruchsrecht gegen dieſe ven 
mie erbauete Schneldemüdle zu haben vermeinen, aufs 
88 a gg — en Orts einzulegen. 

uggent en 28. Jauuar 1816. a 

za 5 Det Muͤhlenmeiſier Sicher, 


Schiffs⸗Verkauf. 

Es ſoll das jetzt an ber Unterwieck nabe bey Grabow 
liegende Barkſchiff Hannibal, geführe vom Schiffer Frenz, 
am sten März dieſes Jahres, Vormittags um 10 Ubr, 
im dieſigen Stadtgerſcht öffentlich an den Meiſtble ten⸗ 
den verkauft werden. Schiff ik von eichenem Holz 
erbaut, 120 Kommetzlaſten groß, 2 Jabre alt, und mit 
fämmtlichen Zubehör, nach der gerichtlich, in unſerer Regi⸗ 
Ran nachufshenden Taxe auf 5734 Rihlr. za Gr. abge⸗ 

aͤtzt worden, Kaufluſtige werden daher zu jenem Ter⸗ 
min eingeladen, und kann das Inventartum dleſes Schiffes 
in unſcer Reatſtratur nachgeſehen werden. Zugleich wer⸗ 
den alle etwanige Schiffsgläubiger aufgefordert, fich als⸗ 
dann ebenfalls mit ihrem Forderungen zu melden, widri⸗ 
ger falls fie mit toren Ayſptüchen an das zu verkaufende 
. FR praͤcludirt werden. Stettin den aaſten 

nuar 1816. ) . 

Königlich Preußiſches Sees und Handelsgericht. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Für Rechnung der Aſſuradeurs ſollen 485 Brode Rof⸗ 
finadezucket, welche vom Seewaſſer deſchaͤdiat angekom⸗ 
men find, in Te: mino den sten Februar, Nachmittags 
um 2 Ubr, im Speicher No. 9 am Bollwerk, ia 
baare Zablung in Courant, oͤffentlich an den Meiſtble⸗ 
tenden verkauft werden. Stettin den a5. Januar 1816. 

Koͤnisl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Auction: Sonnabend den zien Februar 6. Nachmit⸗ 
tags 21 Uhr, über 
gelde St. Crolx,Zucker, € 
srdin. Katfinad ano (in weiß Papier), 
braunen und gelden Candis, 
fein und mittel Coffee, e 
g e, 
au- und Braſile N 
Rigaer Paßdanf und Hanftorſe, f 
1 rg: steh 3” 
timaſorte w tentalg, 
im Speicher, Oder⸗Bolwerk No. 9, gegen gleich haare 
Bezaplung in klingendem Courant, oder auf Vereinigung 
gegen gute Wechſel, durch den Mäckler Herrn Homann. 


Den sten Februar und folgende Tage werden auf dem 
Röodenberge No. 328 im Mege det Auction verkauft: 
Splegel, Sopha und Stühle, Bettſtellen, 1 Klavier, 
1 Flügel, mebrere Spinde, Tiſchſeng, 1 Leibpe ig und Betz 


Ker. 


Zu verkaufen: in Stettin, 
Beſten geräucherten Lachs, bey = 
63. C. wulff, Koͤnigsſtraßen Ecke No. 9% 


Mit, in Spiritus und Zucker eingemachte framzöſtſche 
und ſeanlſche Früchte, candirte Orangen- And; Cltronen⸗ 
ſchaaleu, Citronat, franzöſiſche Marmetsden, Gelees, 
Trüffeln, Piſtaclen, Vanille, Trauben⸗Roſtuen, Krack 
und lange Mondeln, friſche Caflanſen, alle Sorten fein 


Tbee, in Buͤchſen auch Pfundwelſe, Oltver, fein, mittel 
und ord. Eapern, Champigrons, Monicherond, Murcheln, 


alle Sorten Kaͤſe, Ruͤgenwalder Preß⸗ und Gänfebrüfe, 
Göttinger Schlack⸗„Zungen⸗, Salamis und Trüffelwürſte, 
achten Trieſter Marachine, Punſch⸗ und Biſchof⸗Eſſen, 


doll. Hering, Sardellen, Neynaucen und mehrere andere 


Delienteßwaaren empfledit eb biftens N 
5 3. C. Wolf, KöuissſttaßenEcke No. 90. 


Sebr gut erbaltene Jeff; und andere Aepſel, 
verkauft, zu billigen Preiſen Schrzder len. 
3 Kuhſtraße No. 288. 


Ruͤgenwalder Gänfebrüfte, Pfefferaurken, Citronat, alle 
Sorten feine Gemärze, feinen Tdet und Fadennudeln 
zum billigſten Preſß, dey 1 
C. Sornejus, Louiſenſtraße. 


g Jauss verkauf. 23 

Das in der Baumſtraße No. 993 belegene Haus bin 
ch willens zu verkaufen; Liebhaber können ſich deshalb 
bey mit melden. Stertin den ısten Januar 1516. 


Augenſtädt, Baumſtraße No, 987. 


Zu vermiethen in Stettin. 

In meinem Haufe am grunen Paradeplatz Ne. 529 If 

die tweyte Etage con Oftern dieſes Jabres au iu bermie⸗ 

then, auch kann der Pferdeſtall, und wenn es verlangt 

wird, mebrere Zimmer in der Unter Etage mit Dazu ges 
legt werden. Verwltiwete v. Petersdorff. 


In No. 587 in der großen Wollweberſtraße if dle 
ganze Unter⸗Stage, befichend aus fünf Stuben, Kuͤche, 
mehrere Kammern, Keller, Holigelaß und Stallung zum 
Aten April d. J. iu vermieiben. Das Nähere erfährt 
man No. 259 auf dem Roſengarten. 


Eine Stube mit Meubel if in der Mön 
No. 468 iu vermlethen. Stettin den 22. * 
»»» er na wi re 


In der Breitenſtraße No. 408 wird zu Oſtern d. J. 
ein Logis in der aten Etage don 2 meublitten Stuben 
und 1 Kammer, ällenfalls auch Vletuallenkeller, und in 
der zten Etage den 1 Stude mit Meubles für einzelne 

erren ledig; — auch ik eine große Badewanne dafelbt 
in verkaufens. k 


In meinem Sauſe No. 858 in der Schuhſtraße iſt 
unten, vorn heraus, eine Stube nebſt Kabinett zu 
Oſtern zu vermiethen; fo wie ich auch zu dieſer Zeit 
ganz unbeſchaͤdigtes Fachwerk zu verkaufen willens 
bin. Stettin den azſten Januar 1816, 


Wittwe Naff ke. 
Die zweite Stage im Haufe No. 1086 Huͤnerbelner⸗ 


straße, beſtehend in 3 Studen, Kuͤche, Kelle N 
Zelaß, Reber zum, Aten April in . 8 


N 
1 


* 


PR der kleinen Dobmſtraße No. 784 find zum ıflen 
tt zwey menblirte Zimmer uu vermlethen. g 
In dem Hanſe No. 92 in der Beutlerſtraße if ein Lo⸗ 
gis für eigen einzelnen Herru, mit auch ohne Meuben, ſo⸗ 
gleich zu vermieten. \ | 

Eine Stube mit Weuser ik in der Frauenſtraße ſogſelch 
iu vermietben. Mähere Auskunft gledt geſälligſt die Zel⸗ 
tungs⸗Expedition. 5 


Auf dem Kloſterhofe No. 1126 if die untere Etage, 
beſtebend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller und 
Holzſtall ini d. J. zu vermierben und iſt das 
Nähere in Diefer Wodnung iu erfahren. 


Bekanntmachungen. SA? 
Die neuen Berliner Fortepiano's find hier ange 
kommen, und ſtehen zum billigen Verkauf auf der 
Laſtadie im Gaſthofe zu den 3 Pohlen. \ 

Durch den Bepfall meiner seit einigen Jabdten ſeloſt 


angefertigten Vanille, und Gemürs-Etreolade din ſch au⸗ 


fgefordert worden, die Fabricatlon dieſes Products zu 


erweitern, und jenen Sorten annoch dle ſogenannte Mies 
ner und Seſundhelts⸗Ebocolade, fo mie einige geringes 
Sorten mit beytufügen; mit dem Vemerken, daß nun⸗ 
mebrs damit ſoweit vorgeſchritten din, alle Sorten in 
Partheyen vorrätbig zo baden, und zu welt billigerem 
Preifen, wie beym Verkauf von einzelnen Pfupden — 
zu erlaffen. Allen biefiaen und auswärtigen Kreunden 
empfedie mich damit bestens, und verſichere die keellſte 
Bedienung. Stettin den 29. Januar 13186. 
2 > Wulff, 

Köoͤniasſtraſen⸗ cke No. 90; 
K!! .. 4. abet ba EN 
In dem Schiffe Maria Henriette, Capt. Tjakko Heyes 
find im Monat 98 * 

I. K. 1 Schinken 3 

AE, 1 Schinken fin Matten emballirr, 
von Bayonne hier angekommen, wovon der tefp, Empfin- 
ger bis jetzt noch nicht auszumitreln gewelen ift; ich 
mache es deshalb hiermit öffentlich bekannt, Stettin den 

ziſten Januar 1816. C. G. Herrlich. 


— ꝛꝑ•̃ꝑ8a— irt. * — 
Es wird zu Oſtern d. J. eln Hirte zur Hütnng des 
ſtaͤdtſchen Vlehes unter Feet Bedingungen vers 
langt; wer Kuß dazu hat, kann fich bey Unterſchrlebenem 
melden. Stettin den 30. Januar 1816. 
Schroder, Fiſcherſtraße No. 1043. 


Zu verkaufen. 

In der Gollnower Luͤttkenheide, werden fortwäͤh⸗ 
rend — durch den Forſtauſſeher Gronemann — 
Bau⸗ und Bohl⸗Hoͤlzer, Lattſtaͤmme, buͤchenes Klo⸗ 
ben und Knüppel, und fichtenes Kloben⸗ und Knup⸗ 
1 Holz, wie auch gut gebrannte Kohlen, zu ganz 
Migen Praſen verkauft. 

Gegen Einhundert Schock Hopfenſtangen ſtebn in 
Nadrenſe zum Veriauf; Liebhaber können ſich bey dem 
dortigen Revlerſda⸗t melden. 


f Der 
2 große Segelböͤte liegen zum 3. G. Slade. 


4 \ 


